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Grosse Hoffnungen auf die
Immuntherapien
Der «Treff für Krebsbetroffene» organisierte zusammen mit der Krebsliga Ostschweiz einen Vortrag zum Thema «Immunthera-
pien». Anfangs Juni nahmen rund 6o Personen am Vortrag von Dr. Rudolf Morant, Facharzt FMH für Innere Medizin, Onkolo-
gie-Hämatologie und Leitung des Tumorzentrums ZeTuP Rapperswil-Jona teil.
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GTeich zu Beginn erklärt Dr. Morant,
dass das Immunsystem jedes
Menschen tagtäglich gegen Krebs-

zehn anzukämpfen hat. Zum Glück ist
unser Immunsystem normalerweise in
der Lage, fehlerhaft gewordene körper-
eigene Zehn zu zerstören. Schon früher
wurde aber beobachtet, dass bei einem
geschwächten Immunsystem häufiger
Tumore auftreten (zum BeispieL bei einer
HIV-Infektion oder durch die medika-
mentöse Behandlung nach einer Organ-
TranspLantation). Der Zusammenhang
zwischen Immunsystem und Krebs-
erkrankung war Kar ersichtlich, aber
man wusste nicht, wie man diese Er-
kenntnis nutzen konnte.

Aber auch bei einem intakten Im-
munsystem können sich die Krebszehn
plötzlich tarnen und werden nicht mehr
als Bedrohung erkannt. Warum dies so
ist, ist noch nicht genau erforscht. Mit
der Entdeckung von neuen Medikamen-
ten (sogenannten Checkpoint Inhibito-
ren, wie NivoLumab oder PembroLizu-
mab) entstanden die «Immuntherapien».
Diese Medikamente sind in der Lage die
Tarnung der Krebszehn aufzuheben und
ermöglichen so dem körpereigenen Ab-
wehrsystem die Krebszehn wieder sel-
ber zu bekämpfen. Wenn es allerdings
nicht rechtzeitig gelingt, das aktivierte
Immunsystem wieder zu bremsen, kön-
nen massive Nebenwirkungen eintreten.

Noch ganz am Anfang

Das grosse Potenzial der neuen Immun-
therapien ist bereits jetzt schon zu erken-
nen, auch wenn sie noch in den Kinder-
schuhen stecken. Wegen der grossen
ZahL unterschiedlicher Körper-Zehn gibt
es auch eine Vielzahl verschiedenster
Krebserkrankungen mit ganz unter-
schiedlicher Genetik und «Tarnung».
Deshalb gibt es im Moment nur wenige
Medikamente oder Medikamentenkom-

binationen, die genügend erforscht sind
und die gegen einige wenige Krebs-
erkrankungen zugeLassen sind (zum Bei-

spieL gegen Melanome oder bestimmte
Arten von Lungen- oder Nierenkrebs). Al-
lerdings wirken diese auch nur bei einem
Teil dieser Patienten-Gruppe. Mit auf-
wendigen Abklärungen an Tumorproben
soll in Zukunft individuell abgeklärt wer-
den, wie sich die Wirkung verbessern
Lässt.

Die bisher bekannten Medikamente
sind nur in einer bestimmten Dosis oder
Verabreichung und nur für eine spezifi-
sche Krebsart zugeLassen. Die Forschung
geht aber davon aus, dass die bekannten
Immuntherapie-Medikamente noch bei

einer Anzahl weiterer Krebserkrankungen
funktionieren könnten (zum BeispieL bei
einigen Formen von Darm- und Proststa-
krebs). Allerdings gibt es dazu noch zu
wenig Studien und somit auch keine Zu-
Lassung. Die Krankenkassen müssen des-
halb die Finanzierung solcher neuen Be-
handlungen nicht übernehmen.

Auch wenn es im Moment für die Im-
muntherapien nur wenige Anwendungs-
gebiete gibt, setzt die Forschung grosse
Hoffnungen in diese Therapieform. Auch
Dr. Morant sagt ihr eine grosse Zukunft
voraus und man dürfe gespannt sein, wie

die Entwicklung in den nächsten Jahren
fortschreiten werde.
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